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Deutschland.
Berlin . 1. April. Den Ertrag der Kapitalsteuer schätzt

jar Reichsschatzamt auf nicht weniger als 1,3 Milliarden
jährlich- Die Kapitalertragsteuer würde damit den höchsten
fortlaufenden Ertrag von allen bis jetzt bestehenden Reichs

u r>, l . steuern direkter oder indirekter Art erbringen. Die Ver-
i, «u!i Muug für 26 Milliarden Mark Kriegsanleihen wäre damit
ielkn Sie,i, ^ gebracht.
'ck. ««Ischl» Berlin , 1. Ap' il. Der Kommandant von Berlin,

sslawunde, ist wegen grober Verfehlungen vom Reichswehr-
Mister Noske bis auf weiteres des Dienstes enthoben worden.
Tie Verfehlungen, über die wohl die Untersuchung Genaue¬
res ergeben wird, werden aus gewissen Unstimmigkeiten in
st» Abrechnungen gefolgert.

Berlin,  1 . April. Die gestern mit Sonderzug hier
tillgetroffenen deutsch-ostafrikanischen Frauen und Kinder
wurden am Lehrter Bahnhof vom Reichskolonialminister Dr.
All, Gouverneur Dr . Schnee und Frau Schnee begrüßt.

Berlin,  1 . April. Wie die „Voss. Ztg." meldet, hat
her General Haking die Einfuhr folgender deutscher Blätter
in das durch die Engländer besetzte deutsche Gebiet verboten:
-ermania, Berliner Tageblatt, Berliner Morgenpost und
Berliner Börsen-Kurier.

Berlin,  1 . April. Im „Berl. Lok.-Anz." wird von
amtlicher Stelle betont, daß zwischen uns und Rußland ' kein
Kriegszustand bestehe und der Verkehr mit der russischen
Eowjetregierungkeineswegs abgebrochen ist.
Jur Frage des Zufamm «Schlusses vo« Baden

«n » Württemberg
erfährt die „Bad. Presse" nach Erkundigung an maßgeben¬
der Stelle: Die Berliner Blättermcldungen, die über die
angebliche bevorstehende Gründung einer württembergisch-ba¬
dischen Einheiisrepublrk schon verschiedene Einzelheiten mit-
zuteilen wußten, eilen den Tatsachen weit voraus. Die in
Betracht kommenden badischen Regierungsstellen haben über
diese Angelegenheit irgend welche Beschlüsse noch nicht ge¬
faßt. Selbstverständlich wird aber der Gedanke eines Zu¬
sammenschlusses der genannten süddeutschen Bundesstaaten
auch an den amtlichen badiscden Stellen mit dem Ernst er¬
tragen werden, den das Projekt verdient. .

Die Streikbewegung.
Bochum,  1 . April. Der Generalstreik im Ruhrrevier

nimmt nicht den von den Spartakisten erwarteten Charakter
an. Im Essener Bezirk liegen nur 30 Prozent der Zechen
>md Fabnken still. In Dortmund und Bochum sind die
ersten Regierungstruppeneingetroffen und haben zunächst alle
Lebensmitleldepois besetzt. Ernster ist dagegen die Lage im
Wittener und Obe,Hauser Gebiet, wo die Spartakisten vor
knZechenundDepoismitMaschinengewehren ausgefuhren sind.

Bochum.  1 . April. Eine Vorftändekonferenz der vier
großen Bergarbeiterverbändebefaßte sich heute in eingehender
Beratung mit der Lage im Ruhrgebiet. Es wurde eine
Entschließung einstimmig angenommen, in der u a. betoni
wird, daß die Bergarbeiterverbändenachdrücklich alle beson
»rnen Arbeiter warnen, sich an dem Generalstreik zu beteiligen.

Mühlheim  a . d. R>, 2. April. Bei der Firma
Thyssenu. Co. sind die gesamten Angestellten, nachdem die
Firma die Gehaltsforderungen abgelehnt hatte, heute vor¬
mittag 10 Uhr in den Ausstand getreten. Die Arbeite,
leisten passive Resistenz. Das ganze Werk wurde stillgelegt.

Kassel,  2 . April. Sämtliche Arbeiter der Texiil-
fabriken wurden wegen erhöhter Lohnforderungen ausständig

Berlin,  1 . Apiil. Ueber die Wirkung der neuen
Streikbewegung im Ruhrrevier auf Berlin wird aus
Eewerkschastskreisen mitgeteilt, der beste Stimmungsbarometer
sei das Verhalten der Arbeiter in den verschiedenen Be
trieben. Nach ihm könne man sagen, daß die Stimmungs¬
mache für den Generalstreik jetzt in Berlin schwerlich Erfolg
haben werde.

Berlin,  2 . April. Die technischen und kaufmännischen
An »stellten in der Berliner Metallindustrie sind heute vor
mittag in den Ausstand getreten. Die Zahl der Streikenden
beläuft sich nach ungefähren Schätzungen auf über 30000

Z«r Lebensmittelversorg 'Nifl.
Amsterdam,  1 . April. Dem WTd . wird mitgeteilt,

daß die Verhandlungen über die Lebensmittellieferungenin
Rotterdam gute Fortschritte machen. Es werden augenblick
sich die Ladungen von 5 Lebensmittelschiffen in Leichterschiffe
Mngeladen.

Hamburg.  1 .. April. Das dritte amerikanische Le¬
bensmittelschiff„Lake Eckhardt" ist soeben in die Stadt ge¬
kommen mit 3200 Tonnen Weizenmehl. „Lake Tular»" ist
heute morgen nach Amerika abgegangen.

Berlin,  1 . April. Die Ausfuhr von den in unge¬
heuren Mengen in Norwegen für Deutschland lagernden
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Heringen und Fischprodukten hat begonnen. In mehrere»
Häfen Norwegens werden weitere Ladungen für Deutschland
ausgenommen, die in diesen Tagen eintreffen werden.

IDie Gründung eines LavdedbanerurateS ._
Stuttgart,  31 . März. Auf 24. März war von dem

Vorsitzenden deS BezirksbauernrateS Hall, Dr . Frank Ober-
bmpurg, in dem Vo tragSsaal des Landesgewerbemuseums
Stuttgart eine Versammlung der Bezirksbauernräte des Landes
behufs Gründung eines Landesbauernratescinberufen worden.
Es waren dazu 102 Vertreter von 43 Oberämtern erschienen.
Als Vorsitzender wurde durch Zuruf Oekonomierat Zeiner
Nruhaus gewählt. Ein Mitglied des BezirksbauernrateS
Hall berichtete über die Landesversammlungder Arbeiter¬
und Bauernräte vom 1. 3. I91S. Der Berichterstatter und
sämtliche nachfolgenden Redner, die als Bauernräte dieser
Landesversammlung angewohnt haben, beschwerten sich da¬
rüber, daß nur solche Bauernräte Einladungen erhalten hätten,
die den Arbeiterräten gerade genehm seien; dem Vorstand
des Bezirksbauernraies Leutkirch sei sogar der Zutritt ver¬
weigert worden. Es seien deshalb auch nur im ganzen 15
Bauernrät« anwesend gewesen. Die Bauernräte seien gar
nicht zum Wort gekommen und seien für ,diese Landesver
sammlung nur Dekorationsstücke gewesen. Dr. Frank schlug
daher vor, in allen Oberämtern Bezirksbauernräle und einen
eigenen Landesbauernrat zu gründen.

Dann wurde folgende Entschließung einstimmig ange¬
nommen: 1. Wir protestieren auf das entschiedenste dagegen,
daß in Landesversammlungenvon Arbeiter- und Soldaten-
räten Beschlüsse im Namen der Bauernräte gefaßt werden,
wenn zu diesen Beratungen nur einige Vertreter der Bauern
zugezogen worden sind. 2. Wir fordern die Anerkennung
der von Bauern ausgestellten Bauernräte und die Gleichbe
rechtigung mit den Arbeilerräten. Bis zur endgüliigen Er¬
richtung eines Landesbauernrates führt der heute hier vor¬
läufig ausgestellte Landesbauernrat, bezw. der von diesem
gewählte Ausschuß die Geschäfte.

Hierauf wurde ein provisorischer Landesbauernrat ge¬
gründet, in den jeder vertretene Bezirk ein Mitglied wählte.
Ter aus 43 Mitgliedern bestehende Landesbauernrat wählte
sodann als Vorstand den Gutspächter Karl Bräuninger
Großtiffen (Saulgau) und als dessen Vertreter Dr . Frank
Oberlimpurg und Gutsbesitzer Maier-Pommertsweiler(Aalen).
In den Ausschuß wurden gewählt: 1. Für den Neckarkrets:
Hornung-Schaubeck, Schmid-Jllingen, Vogt-Gochsen. 2. Für
den Schwarzwaldkreis: Schweizer-Rohrdorf,Schäberle-Oeschel-
brnnn, Rauser-Nagold. 3. Für den Jagstkreis: Dr. Frank-
Oberlimpurg, Zeiner-Neuhaus und Majer -Pommertsweiler.

Ausland.
Frankreich der Be zSgerer des Friedens.
Rotterdam,  1 . Apnl. Dem „Nieuwe Rotterdam.

Cour." zufolge, meldet der Londoner „Daily Chronicle",
daß die Frage der Wiedergutmachung eines der größten
Hrnderniffe für den Frieden sei. Die Franzosen nehmen den
Standpunkt ein, daß das ganze Saartal Frankreich als Teil
der Entschädigung für die von den Deutschen zerstörten fran¬
zösischen Kohlenbergwerke abgetreten werden müsse. Der
amerikanische Standpunkt ist der, daß die Alliierten sich zu
dem Prinzip bekannt haben, daß die Völker nicht verteili
und nicht ohne ihre eigen« Zustimmung von einer nationalen
Obergewalt einer anderen abgetreten werden dürfen. Dem
.Daily Chronicle" zufolge, hat die Spannung auf der Frie¬

denskonferenz ihren Höhepunkt erreicht, wobei ganz offen
darauf hingewiesen wird, daß an jeder Verzögerung des
Friedens Frankreich die Schuld trägt. Inzwischen sei die
Lage in Ostpreußen so schlecht geworden, daß manches Volk,
um das es bei den Verhandlungengeht, zweifelt, ob die
Alliierten dieser Lage Herr werden können. Die Wahrheit
sei, daß die Lage auf der Friedenskonferenz ernst ist. Wenn
nicht bald eine Acnderung zum Guten eintrete, könnten auf
sehenerregende Tinge einkreten.

Amsterdam,  1 . April. Wie das „Berl. Tagebl."
von hier meldet, hat auch in der Danziger Frage der vo»
England unterstützte Standpunkt Amerikas über die franzö¬
sische Auffassung triumphiert. Es scheint, daß Wilson in
diesen wie in anderen Fragen bis zu Verhüllten Drohungen
mit einem Bruch gehen mußte, um Frankreich zur Milderung
seiner Forderungen zu bringen.

Nach Meldungen aus englischer Quelle sei eS ferner
nicht ausgeschlossen, daß Litauen und Esthland mit Polen
vereinigt würden, damit Libau dann Haupihafen für Polen
werden könne. Daneben werde die Internationalisier»»̂ der
Weichselschiffahrt und die Schaffung eines Freihafens in
Danzig weiter erwogen.

Paris,  3l . März. Die alliierten und assoziierten Re¬
gierungen scheinen den Entschluß gefaßt zu haben, über die
deutschen Ansprüche zur Tagesordnung überzugehen und
nötigenfalls die Landung der polnischen Truppen in Danzig
mit Gewalt durchzusetzen. Immerhin dürfte dieses Vorgehen
in ihrer Auffassung nicht notwendig eine Vereinigung mit
Polen in sich schließen. Sie scheinen hinsichtlich der Frage
der polnischen Grenze dazu zu neigen, >m Danzig eine»
neutralen Staat zu schaffen, um so eine Vereinigung dieses
Teils der Küste sowohl mit Deutschland wie mit Polen zn
vermeiden.

Paris,  1 . April. Der Rat der Vier erwägt jetzt
den Plan , Frankreich wirtschaftlich und politisch die Aufsicht
über das Saarbecken zu geben, bis die Gruben in Nord¬
stankreich wieder leistungsfähig sind. Dies wird voraus¬
sichtlich fünf Jahre dauern.

Paris,  1 . April. Reuter meldet: Mit dem vor wenigen
Tagen geschaffenen Expreßzug Köln—Paris langten heute
Morgen um 7 Uhr die Mitglieder der deutschen Finanzko« -
Mission in Pont Saint Muxence an. Die de» 8 deutsche»
Herren beigegebenen beiden französischen Offiziere verabschie¬
deten sich auf dem Bahnsteige von denselben, worauf die
Kommission sich in drei Autos nach dem Schlosse von Ples-
sisviüe bei Compiegne begab. Das den Abgesandten ange¬
wiesene Schloß Pleffisviüe ist neuzeitlich und prachtvoll ein¬
gerichtet und gehört dem bekannten Pariser Bankier Stern.

> Annahme der englische» Wehrpflicht.
Amsterdam,  1 . April. Einer Reutermeldung zufolge

bielt Churchill im Unterhause, bevor die Militärdienstbill
zur Abstimmung und Annahme gelangte, eine ausführliche
Rede über die Notwendigkeit der Aufrechterhaltungeines
starken Heeres während der augenblicklichenZeit. In Er¬
widerung der Kritiken, daß die Kosten der englischen
Okkupationsarmee zu hoch seien, sagt Churchill: Wenn man
die von Deutschland für den Unterhalt der englischen Rhein¬
armee aufzubrmgenden 70 Millionen von der Gesamtsumme
abzieht, so belaufen sich die Kosten für den Unterhalt der
Okkupationsarmee im Jahre 1919 noch auf ungefähr 133
Millionen Pfund Sterling (— 2660 Millionen Mark).

Auf die Kritik, daß keine nationale Notwendigkeit für
die Bill bestände, erwiderte Churchill, daß, wenn England
sich seiner militärischen Kraft beraube, es nicht die Macht
besitzen würde, auch nur den geringsten Einstuß auf de»
Gang der Ereignisse in ganz Europa auszuüben. Churchill
ei klärte: „Wegen der beklagenswerten Schwierigkeiten
zwischen Italien und den Südslawen müssen 10000 britische
Soldaten in den dortigen Gegenden stehen, um Unruhe»
zu verhindern."

Churchill betonte, die Bill sei notwendig, selbst » en»
Rußland überhaupt nicht Bestände.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  2 . April. Die ungemein große Be-

deutmng des bargeldlosen Zahlungsverkehrssowohl für den
Staat und die Gemeinden wie nicht weniger für Geldinsti¬
tute, Handel, Gewerbe und Industrie, also für die Allge¬
meinheit scheint trotz aller Bemühungen und Veröffentlichun¬
gen in den Zeitungen immer noch nicht genügend in alle
Volkskreise gedrungen zu sein, sonst hätte die auf heute
nachmittag in den Gasthof z. Bären über dieses Thema ein-
berufene Versammlung einen noch zahlreicheren Besuch, na¬
mentlich aus Kreisen des Gewerbes und der Industrie, auf¬
weisen müssen. Nach einleitenden Worten durch Oberamt¬
mann Bullinger  erstattete als Fachmann Oberamtsspar¬
kassier Holzapfel  an Stelle des wegen Sperrung de-
Bahnverkehrs am Erscheinen verhinderten Professors Dr.
Zwiesele aus Stuttgart ausführlich Bericht. Der Vortra¬
gende schickte voraus, daß zwischen Oberamtssparkasse und
Darlehenskaffenvereinen eine Art Rivalität nicht bestehe.
In einstündigeik Vortrag behandelte er den Zahlungsverkehr
im allgemeinen und den bargeldlosen Zahlungsverkehr im
besonderen, wobei er auf die einzelnen Arten des letzteren,
den Wechselveikehr, den Scheckverkehr und den Geldverkehr
ausführlich einging. Seine Ausführungen, die er durch prak¬
tische Beispiele ergänzte, führten die ungemeine Wichtigkeit
des bargeldlosen Zahlungsverkehrs vor Augen, es wurde
gezeigt, wie angenehm und zeitsparend diese Zahlungsweise,
angefangen beim kleinen Gewerbetreibenden, der ein Bank-,
Postscheck- oder Girokonto besitzt, ist. Es sei eine irrige
Anschauung, wenn die Meinung besteht, als habe am bar¬
geldlosen Zahlungsverkehr nur der Staat und die großen
Geldinstitute und reichen Leute Interesse ; die Vorteile und
Annehmlichkeiten genießen Handel, Gewerbe und Industrie
in demselben Maße, darum müsse für di- Allgemeinheit, na¬
mentlich bei dem Mangel an metallischen und Papier -Zah¬
lungsmitteln, die allgemeine Losung sein: „Zahle bargeldlos".
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Schultheiß Kienzle -Conweiler, der das Thema vom
Standpunkt der Darlehenskassen behandelte, stellte eingangs
seiner Ausführungen fest, daß ihm von einer Rivalität zwischen
Darlehenskasse und Oberamtssparkaffe nichts bekannt sei.
Was den bargeldlosen Zahlungsverkehr betreffe, könne er sich
ganz den Ausführungen von Ob/ramtssparkassier Holzapfel
anschließen. Die Einrichtung eines Scheckkontos sei so außer-
ardentlich bequem, daß es ihn wundere, wenn es noch Ge¬
meinden gebe, welche sich die Vorteile dieser Einrichtung noch
nicht zu Nutzen gemacht haben. Aus der Praxis heraus be¬
leuchtete er die Annehmlichkeiten des bargeldlosen Zahlungs¬
verkehrs sowohl für die Gemeinden wie für den Einzelnen.
Der Einführung deS Wechselverkehrs möchte er nicht das
Wort reden, hingegen begrüße er warm die Einrichtung
ßrtlicher Zahlungsstellen in jeder Gemeinde. Im übrigen
pflichte er den Äusführungen seines Vorredners über den
bargeldlosen Zahlungsverkehr vollinhaltlich bei.

Nach Worten des Dankes durch den Vorsitzenden an
die Referenten folgte eine Aussprache, an welcher sich Ver
treter von Gemeinden wie Gewerbetreibende und Angestellte
beteiligten. Sie zeigte, daß über das Wesen und die Be¬
deutung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs vielfach noch Un-
Aarheit besteht, allenthalben aber herrschte die (Überzeugung,
»nd sie wurde durch praktische Darlegungen sowohl von Ge¬
meindeangestellten wie Gewerbetreibenden bestärkt, daß die
allgemeine Einführung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs
von volkswirtschaftlicher Bedeutung ist. Das praktische Er¬
gebnis der Aussprache zeitigte den Beschluß, daß Oberamts,
sparkaffier Holzapfel demnächst Gemeinde und Kirchen-
pflegern, Rechnern -von Darlehenskaffen und sonstigen Inter¬
essenten in den Gemeinden praktische Anleitung über den
bargeldlosen Zahlungsverkehr erteilen wird ; diese hätten
dann weiterhin die Aufgabe, durch Aufklärung über das
Wesen und die Bedeutung desselben dem neuen Zahlungs¬
mittel in ihren Gemeinden allgemein Eingang verschaffen.

Neuenbürg,  2 . April . (Eingesandt .) Betrach¬
tungen eines Familienvaters.  Es berührt eigenartig,
wenn man die verschiedenen Zeitungsartikel liest: Da werden
Hamsterer ertappt , denen man dann meistens ihr bißchen
schwer Errungenes abnimmt . Es ist ja richtig, daß, wenn
es sich um große Mengen handelt, gewerbsmäßig da einge¬
schritten gehört ; jedoch trotz allgemeiner Volksfreundschaft
werden immer noch die großen Diebe laufen gelassen, wäh¬
rend man die kleinen annähernd noch aushängt . Man denke
nur an Weinkäufe jüdischer Großhändler , ebenso Schnaps,
da geht es scheints heute noch wie früher , wie man aus
der letzten Nummer der Wirtszeitung vernimmt . Kommt
dann so ein kleiner Hamsterer in eine Ortschaft, da gibt es
gewöhnlich nichts. Ja , wenn einer 12— 15 Mk. für ein
Pfund Butter anlegen kann, da hat es immer Sachen genug;
hauptsächlich wenn man in unserem sogen. Schnitzqau so
etwas machen will, heißt es gleich: „Ihr hungrigen Neuen-
türger , bei Euch ver . die Spatzen in der Ernte ."
Ebenso ist es in den landbautreibenden Oberämtern des
unteren Enz - und Neckartales . Die Leute dort bedenken
aber nicht, daß z. B . in unserem Oberamte zwei Drittel
Staatswald ist, und diese Erzgescheiten ebenso daran teil¬
haben wie wir. Man könnte aber mit Leichtigkeit2—3000
Morgen Feld oberhalb Neuenbürg Herrichten. Z . B . auf
der Mißebene gegen Schwann und Dennach zu hat es sehr
gute» Lehmboden ; wenn das Terrain die Gemeinde Neuen¬
bürg zum Bebauen bekäme, wären wir vom Hamstern so
ziemlich enthoben ; ebenso hat es sehr schönes Gelände bei
Waldrennach im sogen. Hirschgarten. Stadlschultheiß Knödel
hätte hier Gelegenheit, sich im Interesse der hungernden
Allgemeinheit zu betätigen ; der Dank der gesamten Einwoh
»erschüft wäre ihm sicher. Wo ist aber Staatsgelä 'nde oder
Wald in den oben erwähnten Oberämtern , welches dem
Staat gehört ? Jedenfalls sehr wenig. Anstalt daß man
aber solch einer Gemeinde wie Neuenbürg aufhilft , wird ihr
noch Wald genommen, wie früher der sogen. Buchwald zu
der Gemeinde gehört haben soll, . ebenso eine Fläche an der
Waldrennacher Straße für Abfindung der Tröstbachquelle.
Ich habe aber sonst noch nie gehört, daß Gemeinden etwa

Wald gegen Wafferbezug abgeben müssen, da hat , wie es
scheint, Neuenbürg den Vorrang wie in vielem derartigen.

8 Birkenfeld,  3 . April . Am nächsten Sonntag , den
6. April werden in unserer Kirche 97 Kinder konfirmiert.
Ihre Namen sind:

l. Knaben(48)
Wilhelm MüllerAlbert Schroth

Hermann Hiß
Karl Becht
Albert Drollinger
Ernst Roth
Wilhelm Ochner
Max Kellenberger
Emil Wendlinger
Eugen Hattich
Karl Seeger
Erwin Karl
August Renschler
Hugo Oelschläger
Erwin Micol
Arthur Stumpp
Adolf Schmid
Wilhelm Barner
Gustav Eisele
Eugen Bäuerle
Otto Bühler
Oskar Rummel
Karl Lutz
Adolf Wolfinger
Rudolf Ochner

Sophie Eberle
Elsa Vollmer
Martha Heinzelmann
Anna Bleiholder
Helene Oelschläger
Martha Weffinger
Johanna Brohammer
Friederike Glauner
Emma Seeger
Helene Wessinger
Aline Bester
Emma Ott
Mina Wohlgemut
Erna Staib
Mina Pfrommer
Elle Benini
Emilie Reichstetter
Gertrud Hollenweger
Hedwig Walz
Hedwig Tirteiius
Frida Fauser
Mina Heinz
Frida Bäzner
Emilie Höll
Anna Vullmer

Hugo Schroth
Albert Müller
Wilhelm Bacher
Eugen Dangelmaier
Wilhelm Becht
Eugen Zjckler
Heinrich Schüßler
Richard Baral
Eugen Sauter
Reinhold Roth
Karl Wessinger
Walter Schmid
Emil Wasserbäch
Albert Keck
Wilhelm Hahn
Karl -Beutenmüller
Albert Bäzner
Emil Rau
Max Bäzner
Heinrich Ayaße
Karl Schleeh
Oskar Renschler
Albert Koch

II. Mädchen(49)
Mathilde Becht
Emilie Regelmann
Klara Spiegel
Mariha Bester
Pauline Wöhr
Johanna Kolb
Helene Stumpp
Luise Müller
Frida Rockenbauch
Hedwig Krämer
Martha Ruf
Anna Kübler
Emilie Schnaufer
Emilie Oelschläger
Christiane Oßmann
Julie Seufer
Lina Kunzmann
Luise Dittus
Klara Höll
Frida Maier
Emilie Stumpp
Johanna Duffner
Lydia Dingler
Lydia Nagel.

ff Feldrennach,  1 . April . Hier werden am nächsten
Sonntag , den 6. ds .. vormittags von ' /,10 Uhr an folgende
35 Kinder von Feldrennach und Pfinzweiler konfirmiert:

I. Knaben (18) : 1. Walter Rapp , 2. Eugen Fauth,
3. Friedrich Mauer . 4. Hugo Pfrommer (Pfinzw .), 5. Erwin
Mitschele (Pfinzw .), 6. Friedrich Rapp (Pfinzw ), 7. Wil¬
helm Merkte , 8. Friedrich Fauth , 9 . Gustav Fauth , 10. Lud¬
wig Schönthaler , 11. Eugen Ochs I, 12. Gottlieb Wunsch,
13. Ernst Schwarz , 14. Robert Riegsinger, 15. Richard
König (Pfinzw .), 16. Hermann Duß , 17. Robert Wacker,
>8. Eugen Ochs II.

II. Mädchen (17) : 1. Emma Genthner , 2. Marie Allion.
3. Marie Kramer (Pfinzw .), 4 . Luise Bensch, 5. Klara
Dengler, 6 . Anna Haffner , 7. Elsa Jäck , 8. Anna Rapp
(Pfinzw .), 9. Emma Reiser, 10. Lina Mauer (Pfinzw ),
11. Friederike Fauth , 12. Emma Großmann , 13. Klara

Schönthaler , 14. Marie Mitschele, 15. Emilie ,
Emilie Rück, 17. Emma Mauer.

Wildbad, 1. April . Auf Grund des neuen GeM
Wahlrechtsgesetzeswird die Mitgliederzahl des hiesigeni
meinderats auf 16 festgesetzt. Wildbad zählt noch r« -
Gemeinden 2. Klaffe, für welche die Höchstzahl der
meinderatsmitglieder auf 16 festgesetzt ist. Die Genie,«
ratswahl soll am Sonntag , den 18. Mai 1919, vornitzoon 9 Uhr bis nachmittags 4 Uhr, statlfinden und
3 Wahldistrikten (1. Distrikt Stadtteil A rechrs der r
2. Distrikt Stadtteil B links der Enz, 3. Distrikt Pa«,,
Sprollenhaus , Nonnenmiß u.s.w.) °

Wildbad,  2 . April . Das altbekannte Gasthaus
Alten Linde ging durch Kauf an Herrn Wilhelm Kull, tz
des Metzgermeislers Kull in Pforzheim , über. '
Die Beschlagnahme auslandlischer Wertpapie,

§ Neuenbürg,  2 . April . Laut Regierungsver«,
nung vom 26. März ds . Js . sind nunmehr alle fest«,
zinslichen ausländischen  Wertpapiere , soweit sie nj,
russischen oder , nicht vierbundländlichen Ursprungs sind/
jchlagnahmt bezw. enteignet und der freie Handel d»,
verboten. Ein Teil der Wertpapiere , die in einem bes«,j
ren Verzeichnis aufgeführt sind, das bei allen Bonl
ausliegen wird, wird alsbald vom Reich käuflich übernoni«
und als Abschlags-Zahlung ein Kurs vergütet, der ungest
dem Steuerkurs per 31. Dezember 1918 entspricht. Ist
d^m oben erwähnten Verzeichnis aufgeführten Papiere ß
spätestens bis zum 12 . April 1919  einer in Ist
di scheu Bank zu übergeben.
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Württemberg.
Stuttgart,  2 . April . Wegen des Generals^

verkehren die vom Dienstag , den 1. April an neueingeleß
Schnellzüge O 4, Stuttgart ab 4.47 nachm., Karlsruhe
6.34 Uhr und O 61, Karlsruhe ab 7.00 nachm., Stutl^
an 9.12 Uhr, vorerst noch nicht.

Stuttgart,  2 . April . Wie von zuständiger §,
verlautet , ist die Württemb . Freiwilligen -Abteilung H,
(WF .A.H.) der Obersten Heeresleitung zur VerstzW
gestellt worden. Die Abbeförderung wird nach Möglich
beschleunigt und voraussichtlich Mitte April erfolgen.

Stuttgart,  1 . April . 800000 Gummisauger für H,
deutschen Kinder haben, nach einer Mitteilung des deutsch«
Volksblattes , zwei englische Frauenorganisationen zur Hy
fügung gestellt. Jedes Kind unter 4 Monaten soll «
Sauger ei halten. In Württemberg soll die Verteil«
durch die Lebensmittelämter erfolgen.

Baden.
Pforzh eim,  2 . April . Die Typhuserkrankungens»

in erfreulichem Rückgang. Gestern wurden nur 14 s«
Fälle an gemeldet. Die Gesamtzahl der Erkrankten betri
nunmehr 2302 , die der Toten 138

Lörruch,  1 . April . Auf dem Bahnhof LeopoldH
wurde gestern eine Warenladung von 300 Zentner Schi!»
lade beschlagnahmt, die. nach Norddeutschland rollen
Das beschlagnahmte Gut ist dem Kommunalverband
wiesen worden.

Lahr,  2 . April . Der hiesige Arbeiter -, Bauern
Dolksrat erklärte in einer am Montag abend abgehoben:
öffentlichen Versammlung seine Auflösung. In einer '
schließung an die Regierung wurde die Einsetzung eÄ
Volkssekretariats auf Staatskosten verlangt . Der A.-, d
und V.-Rat wird seine Geschäfte unter dem Namen : Aust
beitungsstelle des früheren A.-, B .- ». V .-Rats weiterfühl»

Müllheim,  1 . April . Nach einer Aufstellung ij
unsere Stadt während des Krieges 303 Mal von feindlich«
Fliegern angegriffen worden. 7 Personen wurden gM
19 verletzt und ein Sachschaden von 120000 Mark m
ursacht.

Offenburg,  1 . April . Hier konnten gewerbsniäff
Schleichhändler verhaftet werden, sie hatten größere Meng«
Lebensmittel bei sich. Auch
Mark wurde beschlagnahmt.

ein Geldbetrag von 21Ä!
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Roman von Renttoh.
(Nachdruck verboten.)

In Wien aber würde ein blasses Mädchen ins
Auskunflsbureau gehen, würde weinen, würde nach
ihm forschen, doch der Hans Norbert , den sie liebte,
der lag im tiefen Wald , da droben im polnischen
Land , moderte längst, derweil man noch nach
ihm suchte, war umsonst gestorben — für nichts;
denn wenn er den Flügel nicht während des Vor»

.morsches erreichte, so war ja doch alles vergebens ..
Aber man mußte ihn eben erreichen.
Ehre ! Freiheit ! Vaterland!
Hörte er die Worte wirklich? Oder schrie

nur sein Herz sie hinaus in die furchtbare Nacht ?
Er wußte es nicht ! Dann sprang , er den
schmalen Weg förmlich hinab , den Begleiter mit¬
reißend . Mochte kommen, was da wollte!

Endlich glänzte, der vereiste Fluß , und hart
an dessen Ufer fühkte die Waldstraße dahin.

Der Fremde stand still.
„Nicht rutschen !" — flüsterte er. — „Wenn

man fällt, ist's vorbei ! Ich aber sehe sie schon
glänzen : die ,blaue Schlange ' ! Vorwärts ! Rasch,
nur rasch !"

Jäh richtete er sich aus aus seiner gebückten
'Stellung , dann — ein Blitz — ein Schutz.

Der Fremde riß Norberts Hand an sich.
„Weiter ! Ich halt ' dich, Kamerad !"
Das Wort schien wie ein Talisman zu wirken,

rüttelte ihn aus;  vielleicht hatte ihn noch nie je¬
mand „Kamerad " genannt.

Wieder pfiff eine Kugel, doch das machte
nichts, durfte nichts machen. Nur weiter, immer
tiefer hinein in die Unergründlichkeit I

Er stürmte weiter, Norbert dicht hinter ihm.

zuweilen an Bäumen anrennend , zurücktaumelnd.
Der Fremde konnte kaum mehr, und Norbert
fühlte es. Wie. wenn er sich losriß , den andern
hier zurückließ? Jetzt würde er wohl schon allein
den Weg finden.

Aber nein ! „Kamerad " hatte er ihn genannt,
und sein Kamerad war er ja jetzt, wenn auch der
Kamerad einer Stunde . Also durchhalten ! Immer
vorwärts laufen, nur vorwärts!

Es war eigentlich das einfachste, was es gab,
nicht denken, nicht horchen, nicht schauen. Da
hinten schoß noch immer jemand . Mochte er!
Alte Kugeln treffen nicht, zumal bei nächtlichemDunkel.

Die Steine rollten unter den Füßen der
vorwärts Hastenden, dürre Zweige schlugen ihnen
ins Gesicht: der Fremde zuckte zurück und blieb
schließlich stehen.

Aber das durfte er ja nichtl Herrgott ! Das
durfte er nichtl Das konnte ihnen beiden das
Leben kosten. Und jetzt trat wieder der Mond
aus den Wolken, bei dessen Licht Norbert in
den Augen des Mannes eine irre Flamme wahr¬
nahm , ein Licht, das , aufzüngelnd , alle klare
Ueberlegung einzusaugen schien.

Norbert beugte sich zu seinem Begleiter,
sah ihm ganz nahe ins Antlitz, suchte ihn mit
seinen Blicken zu bannen.

„Halt aus ! Halt aus , Kamerad !" — rief
«r, und wieder reckte sich der andre  empor , haschte
nach Norberts Hand und hielt sich fest daran.

So stürmten sie wieder weiter ; links war der
Fluß , trügerisch gleißend, rechts die Bergwand,
mitten dazwischen die Straße.

„Aushalten muß man , lieber Kamerad !" —
keuchte Norbert . — „Es geht um viel ! Es
geht um Hohes I Denk' dran !"

Der Fremde nickte. Hatte er die Worte
begriffen ? Dunkel ragte seine schmale, hohe Ge¬
stalt neben Hans Norbert , mit dem in die Stirn

gedrückten breitrandigen Hut , dem flatternden
Mantel — war es nicht der Tod in eigener Per¬
son, der da neben ihm herlief, ihn umklammert
hielt mit eisernen Fingern?

Wenn man ausglitt , dann lachte der Tod
und streckte die Hand noch weiter ans nach
ihm und all den Hunderten , die auf der Straße
gegen Orlice marschierten.

Plötzlich war es Norbert , als sprühten rote
Funken vor seinen Augen, alles begann zu kreisen
um ihn, dann glaubte er tausend Stimmen zu
vernehmen , die sich aus dem Schweigen erhoben.
Wer rief da ? War das nicht Christa ? Oder
der Fremde ? Oder der Tod?

Norbert atmete schwer; aber nun hielt ihn
der andre fest, legte sogar den Arm um den
Schwankenden.

„Dort ! Dort sind schon die Türme von
Zelsko ! Dort wartet sie!" — raunte der Fremde.
— „Von dort kann man auch Botschaft senden.
Also weiter — gegen Orlice l

Wieder knallten Schüsse; von rechts, von
links, und auch rückwärts wurde es lebendig —
oder war es vor ihnen?

Herrgott im Himmel : Durch!
Gestalten tauchen auf, dunkel, schemenhaft;

Rufe ertönen , Geschrei.
Aber all das darf nicht aufhalten , das Ziel

muß erreicht werden, trotz Gefahr und Hinder¬
nissenl

Der Fremde wirft einen Blick zurück, und
in demselben Augenblick schnellt Norbert empor.
Ein Ruf klingt ihnen entgegen : Deutsche Laute!
Es sind Brüder!

Aber dazwischen ein Befehl : Feuer!
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Heidelberg,  1 . April. Infolge Mangels an Roh¬
stoffen sind im Bezirk zahlreiche Zigarrenfabriken geschlossen

" ^ Schwetzingen,  31 . März. Das Lebensmittellager
des Kommunalverbandes in der Schloß Turnhalle war kürz¬
lich das Ziel von Einbrechern, die Mehl und Erbsen stah
len. Gestern nacht wurden nun durch die Sicherheitsorgane
,jn 12 (!) Jahre alter Volksschüler, Albert Mack von hier,
fejtgenommen, als er eben wieder in die Turnhalle einge
drangen war und Beute machen wollte. Nach einer erfolg¬
reichen Haussuchung wurde die ganze Familie wegen Heh¬
lerei verhaftet, ebenso der 13 jährige Schüler Wilhelm
Sturm, der Helferdienste geleistet hatte.

Mannheim,  2 . April. Im Verlauf der Beratung
des Voranschlags im Bürgerausschuß trat zutage, daß sich
die Finanzen Mannheims einer Katastrophe nähern. Ober
bürgermeister Dr . Kutzer sagte ü. a. : Uebers Jahr wer¬
den wir eS fühlen, daß wir ärmer sind, als nach dem 30-
jihrigen Kriege. Abgesehen von den Unternehmungen, die wäy
rend des Krieges fortgesetzt worden sind, hat die Stadt
Kriegsanleihen von 55 Mill. ausgenommen. Damit wird
der städtische Haushalt mit jährlich über 3 Millionen Mark
belastet. _
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Neueste Nachrichten.
Frankfurt  a . M ., 2. April. Die Zahl der bei den

Unruhen Getöteten erhöht sich auf 16 Personen. Verschie¬
dene Personen sind so schwer verletzt, daß sie kaum mit dem
Leben davonkommen werden. Im allgemeinen verlief der
Tag ruhig, nur in einem Stadtteil kam es zu einem Zu
sammenstoß der Menge mit Polizeimannschasten, wobei drei
Polizisten verletzt wurden. Die Liste der beraubten Geschäfte
ist größer, als die ersten Mitteilungen vermuten ließen.
Jedenfalls sind Waren iin Betrage von Millionen geraubt
worden. Nach übereinstimmendem.Urteil hat sich der
Marine- Sicherheitsdienst ausgezeichnet bewährt. Die
Arbeiterorganisationender Fabriken beschlossen, sich den
Sicherheitsorganen zur Verfügung zu stellen, um weitere
Unruhen zu vermeiden.

Berlin,  2 . April. Wie in der Danziger Frage die
Entente nicht darauf besteht, die Stadt Danzig polnil ch zu
machen, so wird, wie die „Voss. Ztg," berichtet, auch in der
Frage des Saarbeckens für die Entente das Selbstbestim¬
mungsrecht ausschlaggebend sein. Unter keinen Umständen
soll eine neue Art elsaß-lothringischer Frage geschaffen werden.

Basel,  2 . April. Der „Seeolo" hebt eine römische
Mitteilung der „Times" hervor, wonach sich unter den Alli¬
ierten immer deutlicher eine Trennung in eine italienisch¬
französische und eine englisch amerikanische Gruppe abhebi
und zwar seien die wirtschaftlichen Gründe, besonders die
Aufrechterhaltungdes Einfuhrverbots in England und das
geplante Einwanderungsverbot in die Vereinigten Staaten
ausschlaggebend.

Lugano,  2 . April. Nach einem Pariser Bericht des
.Eorriere della Sera " ist in der Frage der Rheingrenzen von
einem Pufferstaat nicht die Rede, wohl aber von einer mo¬
ralischen Neutralisierung des linken Rheinufers, worunter
man die politische und administrative Selbstverwaltung dieses
Gebietes versteht. Die Trennung vom übrigen Deutschen
Reiche soll für die ganze Dauer der Besetzung bis zur Be¬
zahlung der Deutschland auferlegten Entschädigungen in Frage
kommen, sodaß dadurch die Möglichkeit geschaffen wird, dei
Bevölkerung die Wahl zu lassen, wieder nach Deutschland
zurückzukehren oder sich zu einem selbstständigen neutralen
Staate zu konstituieren. Hierbei rechnet man damit, daß
Teile des neuen Staates den Anschluß an Frankreich suchen
werden, ähnlich, wie Luxemburg sich an Frankreich oder
Belgien anschließen will.

Lugano,  2 . April. Die Sozialisten haben in Ober
italien große politische Demonstrationen veranstaltet. Bei
be» Massenumzügen kam es in G.nua, Mailand und
Navarra zu Zusammenstößenmit der Polizei. Es ent¬
wickelten sich Feuergefechte, die viele Opfer gefordert haben.
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. Der
.Avanti" fordert die Arbeiter auf, in den Generalstreik
rinzutreten.
> Paris,  2 . April. Wilson und die drei Premiermi¬
nister gaben gestern Foch die notwendigen Instruktionen
bezügl. Danzig. Einzelheiten sollen aber erst bekannt gegeben
werden, wenn sie Deutschland selbst zur Kenntnisnahme über¬
reicht worden sind. Im Zusammenhang mit den deutschen
Borschlägen werden die Ententebefehlshaber es nicht als eine
Verletzung des Waffenstillstandes ansehen, wenn die deutsche
Behörde zur Landung der polnischen und Ententetruppen
statt Danzig einen anderen Hafen vorschlage. .

Rotterdam,  2 . April. Präsident Wilson erklärte
einer amerikanischen Delegation, daß amerikanische Truppen-
keinesfalls nach Zentraleuropa entsendet werden würden. Die
tn Rußland befindlichen amerikanischen Truppen würden, so

Oberamt Neuenbürg.
Bekanntmachung btr . die Ueberwachung
des Verkehrs mit Kraftfahrzeugen.

Das Kriegsministerium hat im Einverständnis mit dem
Ministerium des Innern neue Vorschriften für die Ueber¬
wachung des gesamten militärischen und privaten Kraftfahr-
zeugverkehrs erlassen.

Hienach wird der Überwachungsdienstvon besonderen
Ueberwachungskomm andos und eigens ausgebildeten Sicher¬
heitskompagnie-Mannschaften ausgrübt. Es find sowohl
fliegende als ortsfeste Kontrollen gebräuchlich. Das Halte¬
zeichen wird durchweg durch Winken mit roter Flagge bzw.
roter Laterne gegeben und ist bei Gewärtigung unerbittlicher
Beschlagnahme und zeitweiser Entziehung der Fahrerlaubnis
unter allen Umständen zu befolgen.

Die Ueberwachung der Fahrzeuge beabsichtigt vor allein
die Feststellung der vielen in unrechtmäßigem Besitz befind¬
lichen Heereskraftfahrzeuge einschließlich Betriebsmittel, Be-

bald es die Witterung nur irgendwie gestattet, zurückgeführt
werden.

Generalstreik in Stuttgart.
Stuttgart,  2 . April. Die Streiklage ist hier heute

noch unverändert. Der Arbeitergeneralstreik und der Gegen¬
streik der Bürgerschaft dauern fort. Keine Zeitung erscheint.
Der Bahnverkehr ist auch fernerhin rings um Stuttgart im
Umkreis von 50 Kilometer gesperrt.

Stuttgart,  2 . April. Im Laufe des gestrigen
Vormittags kam es in Stuttgart an verschiedenen Stellen
der Stadt zu Zusammenstößen. In der Moltke-Kaserne
brach zwischen Regierungstruppen und Spartakisten ein
Streit aus, bei dem es einige Tote gab. Die im übrigen
Württemberg erscheinenden Zeitungen werden in beschränktem
Umfang herausgegeben, da der Eisenbahnverkehrerheblich
gestört ist.

Stuttgart,  3 . April. Im Laufe des gestrigen Vor¬
mittags ist es nach dem amtlichen Bericht der Staats-
regierung im Vorort Ostheim und in Cannstatt zu Kämpfen
gekommen. In Ostheim ist eine Patrouille von 8 Mann
überfallen worden, ein Mann blieb mit durchschnittener
Kehle tot liegen, ein zweiter wurde durch Bauchschuß sehr
schwer verletzt, sein Zustand ist hoffnungslos, die weiteren
Leute sind spurlos verschwunden. In Untertürkeim konnten
sich die Spartakisten eines Lagers mit Handgranaten be¬
mächtigen. Der Besitz dieser Waffen hat in Cannstatt zu
>ehrfachen Kämpfen geführt. Eine Patrouille wurde dort

angegriffen und der Fützier schwer verletzt, später auch ein
Panzerautomobil, wobei es Tote und Verwundete gab,
außerdem nachmittags eine fahrbare Feldküche, deren Be
gleitmannschaslen aber die Angriffe abschlugen. Bei einer
Schießerei abends 8 Uhr in der Langestraße in Stuttgart
blieben 2 Mann tot. Die Stellung der Regierung ist nach
wie vor unerschütterlich. Sie ist Herrin der Lage und wird
mit starker Hand Ordnung schaffen. Im Laufe des gestrigen
Nachmittags wurde eine Anzahl Spartakistenführer in Hast
genommen. Sämtliche Groß-Stuttgarter Truppen stehen treu
zur Regie,rung. Man darf hoffen, daß ab Freitag den 4.
April in einer Reihe von Betrieben die Arbeit wieder auf
genommen wird. In diesem Falle könnte auch das Ver¬
kehrswesen den Betrieb wieder aufnehmen. Im übrigen
Lande sind Eßlingen, Göppingen, Ludwigsburg, Ravens¬
burg und Friedrichshafenvom Generalstreik erfaßt, doch ist
in diesen Städten eine nennenswerte Ruhestörung gestern
nicht vorgekommen.

Dem amtlichen Bericht vom Dienstag ist nachzutragen
daß der 2. Vorsitzende des Roten Soldatenbundes, der 45
Jahre alte Mechaniker Wilhelm Teufel, auf den Automobil
fahr r̂ einer Wurstfabrik einen Mordversuch unternahm, wo¬
bei letzterer schwer verletzt wurde, ferner dürfte nach einer
späteren Feststellung am Dienstag Abend die Zahl der Toten
4—5, die der Verwundeten 11—15 betragen. Die Lebens¬
mittelversorgung Stuttgarts ist vorläufig g-sichert, sie hängt
weiterhin von der Wiederaufnahme der Arbeit und-des Ver¬
kehrs ab. Milch kann allerdings nur für Kinder unter 2
Jahren zur Verfügung gestellt werden.

Die Zahl der Toten und Verwundeten ist infolge der
schärferen Kämpfe bis zum Mittwoch abend erheblich ge
stiegen, steht aber noch nicht genau fest.

Die Frage der Entschädigung.
Amsterdain,  1 . April. Dem „Telegraaf" zufolge,

bemerkte im englischen Unterhause auf die Frage, ob er
mitteilen könne, welche Entschädigung inan von Teuischlan
verlangen werde, Bonar Law, daß die Beantwortung dieser
Frage unmöglich sei. Der Friedensvertrag könne niemals
zustanoekommen, wenn jeder Artikel vorher bekannt gegeben
würde.

Amsterdam,  2 . April. Amerika vertritt in der Ent¬
schädigungsfrage jetzt den Standtpunkt, daß Deutschland im
Ganzen höchstens 15—20 Milliarden Dollars abverlangt
werden dürfen. Frankreich forderte bisher 16 Milliarden
für sich allein. England beanspruchte grundsätzlich die Hälste
der von Frankreich beanspruchten Summe, obgleich es nach
französischer Auffassung weit weniger zu erhalten hat. Bel¬
gien verlangte bisher8 Milliarden. Die Amerikaner empfehlen
die Entschädigungen nach folgenden Ziffern: Frankreich 10
Milliarden, Belgien 5 Milliarden. England, Serbien, Ame
nka je 1 Milliarde. Die Beratungen über die Frage, in
welcher Währung Deutschland bezahlen solle, sind noch nicht
abgeschlossen. Wahrscheinlich wird man sich für den Dollai
entscheiden, weil er augenblicklich den festesten Kurs hat.

Genf,  2 . April. Nachrichten der Pariser Blätter zu
folge beginnt am Mittwoch die abschließende Beratung de-»
Biermännerrates über den Vorfrieden. Es gilt als sicher,
daß während der nächsten zwei Jahre keine allzugroßen
Summen von Deutschland geordert werden, doch ist eine
entsprechende Steigerung. der jährlichen Entschädigungsraten
vorgesehen. Nach dem „Journal " sollen die Schulden

reifung und Ausrüstungsgerät samt Sonderbekleidung. Wei¬
terhin soll gegen mißbräuchliche Verwendung jeder Art, sei
es zu Hamsterfahrten, zu reinen Bequemlichkeitsfahrten, ent¬
gegen der durch die allgemeine Betriebsmittelnot gebotenen
Einschränkung des Kraftwagenverkeh' s eingeschritten werden.
Außerdem nurd der Ueberwachungsdienst auf die Einhaltung
der einschlägigen polizeilichen und heerespolizeilichenVerkehrs¬
vorschriften wie Mikführen des Führerscheins und der Wa¬
genpapiere, Einhaltung des Zulassungsbereichs und Verwen¬
dungszwecks, polizeiliche Kennzeichen usw. besonderes Augen¬
merk richten. Die Durchführung der Verordnung des Reichs¬
ministeriums für wirtschaftliche Demobilmachungv. 21. Fe¬
bruar 1919 (RGBl . S . 243) wird gleichfalls von den be¬
auftragten Kontrollmannschaften überwacht.

Die Organe der militärischen Ueberwachungsstellen sind
verpflichtt, die den polizeilichen Zulaffungsvorschristen nicht
ents.wechenden privaten Kraftfahrzeuge der nässten Polizei¬
stelle, Sicherheitskompagnieoder sNil.-Fahi bereitschaft zur
»veiteren Verlügung zuzuführen. Der milst. Ueberwachungs-

Deutschlands in dieser Beziehung in 20 Jahresraten abge¬
tragen werden. Ueber den endgültigen Plan der Aufteilung
der Kriegsentschädigung unter den Verbündeten sei im Rate
der Vier bereits eine Einigung erzielt worden. Das Blatt
meint weiter, daß man sich darauf vorbereiten müsse, daß
auch in territorialer Hinsicht Frankreich sich zu Konzessionen
verstehen müsse.

Wege« Clemerieeau.
Rotterdam,  1 . April. Dem „Nieuwe Rotterdam-

scheu Cour." zufolge meldet „Daily Telegraph" aus New«
york, daß der Korrespondent der „Newyork Times" bei der
Friedenskonferenz seinem Blatte mitteilte, daß Amerika sich
möglicherweise von der Friedenskonferenz zurückziehe. Ein
Auszug seines Telegramms lautet folgendermaßen: „Wenn
die Zustände auf der Friedenskonferenz nicht besser werden,
wird es wahrscheinlich, daß die Welt eine große Sensation
erleben wird. In Wirklichkeit sind die Sitzungen des RateS
der Vier auf einem toten Punkt angekommen. Die ganze
letzte Woche kann als verschwendet angesehen werden. Gestern
ist tatsächlich eine Krisis eingetreten und die Lage hat sich
verschlimmert statt gebessert."

Berlin,  2 . April. Präsident Wilson, Lloyd George
und Orlando kämpfen vereint gegen Clemenceau, der, wie
der „Newyork Herald" schreibt, langsam und grimmig nachgibt.

Haag,  2 . April. Die „Newyork Sun " meldet, daß
die interalliierte Kommission am Montag Bestimmungen zu
dem Empfang der deutschen Friedensdelegation in Versailles
getroffen habe. Es sei nicht unwahrscheinlich, daß auch
deutsche Journalisten die Delegation begleiten werden. Das
Journalistenzimmer sei abgeteilt worden, sodaß die deutschen
mit den alliierten Journalisten infolgedessen nicht Zusammen¬
arbeiten brauchen. Man sei über den Ausgang des Friedens¬
schlusses sehr wenig optimistisch, da man sich klar darüber
sei, daß die Friedensbedingungen keinen Menschen befriedigen
werden. Die Diplomaten versuchten alles, um die Schwie¬
rigkeiten aus dem Wege zu schaffen. Zu diesem Zwecke sei
eine neue Form der Völkerbundsverfassung aufgestellt worden,
die am Donnerstag in einer Plenarsitzung der Völkerbund¬
kommission behandelt werden würde.

Amerika vor einem Sonderfrieden mitDentschland?
Amsterdam,  2 . April. Die Meldung des Pariser

Korrespondenten der „Newyork Times", der wegen seiner
engen Beziehungen zu dem Obersten House bekannt ist, be¬
stätigt, daß Wilson erklärt hatte, Amerika würde einen Se¬
paratfrieden mit Deuischland schließen, wenn alle Dinge in
Paris nicht bald eine Aenderung erführen. Hier ist man
allgemein der Meinung, daß die Danziger Affairs dem Fasse
den Boden ausfchlug.

Desgleichen ist man der Meinung, daß General Nudant
und Clemenceau. das Ultimatum an Deutschland auf eigene
Faust an Deutschland gesandt haben. Darum hat sich Ge¬
neralissimus Foch so schnell zu den Verhandlungen nach Spaa
begeben. Aus den Mitteilungen der amerikanischen Presse
in den letzten Tagen ist ziemlich klar zu erkennen, daß der
Gedanke eines Sonderfriedens in den Vereinigten Staaten
viel Freunde gewonnen hat.

Basel,  2 . April. Die „Basl . Nachr." melden aus
Newyork: Die amerikanische Presse unterstreicht die Tatsache,
daß die Nachrichten aus Budapest über den Bolschewismus
die Haltung des Präsidenten Wilson sehr gestärkt und ande¬
rerseits die Stellung des Senats geschwächt habe. Die
öffentliche Meinung ist sehr erregt über die Gefahren, die
eine Verzögerung des Friedensschlusses mit sich bringen
könnte, und wird eine weitere Verzögerung nicht dulden.

Vermischtes.
Ein gemauertes Haus gestohlen.  Bei der

Leipziger Polizei ist angezeigt worden, daß vor einigen Ta¬
gen ein 17 Meter langes, 8 Meter breites und 3 Meter hohes
Gebäude, das als Kantine benützt worden ist und an der
Hindenburgbrücke gestanden hat, bestehend aus etwa 15000
Ziegelsteinen, 9 Türen, 9 Fenstern und einer Abortanlage,
von seinem Standorte vollständig verschwunden und ohne
allen Zweifel gestohlen wurde.

Das Leibreitpferd des Kaisers.  Bei der Ver¬
steigerung des kaiserlichen Marstalls in Potsdam erzielte daS
Leibpferd des Kaisers die außerordentliche Summe von
20000 Mark.

Ein Riesenflugzeug.  In England sollen im
nächsten Monat Probeflüge mit einem neuen Riesenflugzeug
unternommen werden, das imstande sein werde, 100 Paffa¬
giere oder eine Ladung von 9 Tonnen mit einer Geschwin¬
digkeit von 80 bis 100 Meilen in der Stunde 1200 eng¬
lische Meilen weit zu tragen. Die Flugzeuge werden mit
sechs Molaren ausgerüstet werden. "

dienst soll nur solange in Tätigkeit bleiben, als es die Wie¬
derherstellung der Ordnung im Kraftwagenverkehr erfordert.

Sämtliche Polizeibehörden werden beauftragt, den mi¬
litärischen Ueberwachungsdienst nach Kräften zu unterstützen
und mit den Organen dieses Dienstes Hand in Hand zn
arbeiten.

Die Bevölkerung wird auf den verschärft eiusetzen-
deo Ueberwachungsdienst aufmerksam gemacht.

Den 29. März 1919. Req -Affessor Rilling.
^oer»»«n. pitLusaourg.

An die Gemeindebehörden.
Bis spätestens 10. ds. Mts . sind einzusenden:

1. Sportelgelder mit Verzeichnis,
2. Steuerlitferungsberichte,
3. Nachweisungen über Bauarbeitsn und über nicht

gewerbsmäßiges Halten von Reittieren und Fahr¬
zeugen(M.A,Bl. 1913, S . 17 und 25).

Den 2. April 191S. Bullinger.
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Schutzimpfungen gegen Typhus
»erden von heute ab in Neuenbürg am Montag,
Mittwoch und Samstag von Med .-Rat vr . Härlin in
der Sprechstunde vormittags von 8 — 10 Uhr unentgeltlich
vorgenomwen . Für Personen , die in Pforzheim beschäftigt
sind, abends von 6 — 7 Uhr . In den übrigen Ortschaften
werden die Herren Distriktsarzte die Zeit der Impfungen
bekannt geben vr . Härlin.

Gemeinde Calmbach.

Maßnahmen gegen die Wohnungsnot.
Auf Antrag deS Gemeinderats hat das Ministerium

des Innern durch Verfügung vom 25 . d". MtS . die Ge
meiude Calmbach als Gemeinde mit Wohnungsmangel
im Sinne der Verfügung über Maßnahmen gegen die Woh
nungsnot — Staatsanzeiger vom 22 . Januar 1919 Nr . 11
— bestimmt.

Auf Grund dieser Verfügung gelten nunmehr für die
hiesige Gemeinde die Bestimmungen genannter Verfügung
über Maßnahmen gegen Wohnungsmangel , von denen die
wichtigsten hiermit bekannt gegeben werden:

§2.
Privatgebäude oder Teile derselben dürfen ohne Geneh

«igung der Gemeindebehörde nicht abgebrochen werden.
83.

Leerstehende Wohnungen , Teile von solchen und
andere zn Wohnzwecken geeignete Raume dürfen nicht
zurückgeh,lten werden . Sie find vielmehr bei der Ge
metndebehökde oder der von ihr bezeichnet «» Stelle
(Wohnungsamt ) anzumelden.

8 ^ -
Raume , die zu Wohnzwecken bestimmt oder benutzt

waren , dürfen nicht zu anderen Zwecken , insbesonder,
nicht als Fabrik -, Lager -, Werkstätten , Dienst - oder Ge¬
schäftsräume und dergl . verwendet , noch in solche Räume
«mgewandelt werden.

8 5.
Den Reichs -, Staats -, Gemeinde - oder Amtskörper-

schaftsbeamten dürfen die für sie selbst oder ihre Familie er¬
forderlichen Mietwohnungen nicht gekündigt werden , ehe ihre
Vorgesetzten oder die hierzu für zuständig erklärte Behörde
dies im Einzelfall als mit den Bedürfnissen des öffentlichen
Dienstes vereinbart bezeichnet haben.

Der Vollzug von -bereits erfolgten und vom Mietseini¬
gungsamt auf Anrufen gebilligten Kündigungen ist bis auf wei¬
teres einzustellen.

8 6.
Auf Verlangen der Gemelndevehärde oder der von

ihr bezetchurteu Stelle (Wohnungsamt ) müssen binnen
der von ihr zu bestimmenden Frist von den Berfügungs
berechtigten abgetreten werden:

1. leerstehende Fabrik -, Lager -, Werkstätten -, Dienst
oder Geschäftsräume , sowie Wirtschaften , welche
zu Wohnzwecken verwendbar oder verwendbar zu
machen find,

2 . Wohnräume , die über den nötigen Bedarf hinaus»
gehen ; falls der Verfügungsberechtigte nicht binnen
einer ihm von der Gemeindebehörde gesetzten
Frist nachweist , daß er die angeforderien Räume
einem Wohnungsuchenden überlaffen hat.

8 10.
Auf Anfordern der Gemeindebehörde muffen unbenützte

Fabrik -, Lager -, Werkstätten -, Dienst - und Geschäftsräume
oder andere Räume zur Verwendung oder Herrichtung für

^dienstliche , geschäftliche oder gewerbliche Zwecke abgetreten
werden,

812.
Hausbesitzer oder deren Vertreter sind verpflichtet , leer¬

stehende oder durch Einwirkung der Gemeindebehörde frei¬
gemachte Wohnungen erforderlichenfalls bewohnbar herzu¬
richten . Im Falle unbegründeter Weigerung ist die Ge
meindebehörde berechtigt , die nötigen Herrichlungsarbeiten
auf Kosten des Hausbesitzers vornehmen zu lassen . Auf
Anrufen des Hausbesitzers entscheidet über die Verpflichtung
zur Herrichtung und die Tragung der Kosten das Schieds¬
gericht.

8 13.
Die Gemeinde hat die Zuteilung der sreigemachten

Räume an Wohnungssuchende unter Berücksichtigung billiger
Wünsche der Wohnungsinhaber vorzunehmen . Diesen ist
eine, Frist von wenigstens 3 Tagen zur Geltendmachung be¬
gründeter Einsprüche gegen die Aufnahme etwa zugewiesener
Wohnungssuchender zu gewähren . Im Streitfall entscheidet
das Schiedsgericht.

8 16-
Schiedsgericht ist das Mietseinigungsamt , für Gemein¬

den, in denen ein solches nicht besteht, das Amtsgericht.
817.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Ver¬
fügung werden mit Gefängnis bis zu 5 Jahren und mit
Geldstrafe bis zu 100000 Mark oder mit einer dieser Stra¬
fen bestraft.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gegeben , daß die
Hausbesitzer jegliche zur Vermietung geeignete , aber bisher
zurückgehaltene Räume binnen zw . i Tagen hierher anzu¬
zeigen haben.

^ Den 29 . März 1919 . Schultheißenamt:
Hör nie.

Neuenbürg.
Einige junge

Lea-Mer
find zu verkaufen.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle des „Enztäler " .

Obern Hausen.
Setze eine schöne, 21 Wochen

trächtige

Ziege
dem Verkauf aus.

Emil Lutz.

7ur spesenfreien vniAe ^ennakme
cler It. keZierun ^sverorclnunA ^ om
26. IVlllrr beschlagnahmten Wert¬
papiere sowie ru näherer ^ uslruntts-
erteilung erklären sich gerne bereit

Filiale Wädaä.

*
ATZ' - -

A

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme an dem Verluste

W unseres l. Kindes

I Hrrmann
D sagen wir unseren innigen Dank.

A Familie Fehle.
Familie Ehr . Heinzelmaun.

V

Oberamtsstavt Neuenbürg.

zreiMHrMWmftkigttiW.
Die Eiben der Adam Streker , Sensenschmieds Ehe

leute , bringen am
Samstag , den 8 . April ISIS , vormittags 11 Uhr,
das Grundstück Parz . No . 506 : 16 3- 86 qm 'Acker und Wiese

im oberen Buchwald
im öffentlichen Aufstreich zum ersten und mög icberweise zum
letzten Mal zur Versteigerung.

Den 28 . März 1919 . Ratschreiber Knödel.

Freiwilliger Verkauf.
Im Auftrag der Erben der Frau Fr . Rath , Witwe

von Wildbad kommen im Amtszimmer des Bezirksnotars
daselbst am

MmHg , re « II . April ds . 3s . , i « m . 10 llhr,
nachbeschriebene Grundstücke zur

öffentlichen freiwilligen Versteigerung:
X. 149 : 1 a 58 gm Wohnhaus (Villa Fritz

Raih ),
1 a 56 qm Hofraum,

ä .. 149c : 25 qm Holzremise hinter
ä . 149,

1496 : 15 qm Waschküche bei L . 149,
Parz . 563 : 2 a 88 qm Garten mir Gartenhaus

bei ä . 149,
1 Drittel an Parz . 149a : 72 qm Nebengebäude mit Hof

rqum (Remise ),
Parz . 859 : 23 a 18 qm Baumacker am Kappel

berg und an der Bismarckstraße
(Villenbauplätze zwischen 3 Straßen ).

Das Anwesen 149 befindet sich in bestem baulichen
Zustande an der Hauptstraße (Hauptoerkehrsstr .), hat elektr
Licht und W .C . und eignet sich mit seinen 12 geräumigen,
hohen Zimmern und verschiedenen Nebenräumen zu einer
rentablen Fremdenpension od r̂ aber vermöge seiner günstigen
Lage für einen größeren oder mehrere kleinere Geschäfts¬
betriebe . — Das Nebengebäude (Remise ) kann mit verhält
nismäßig geringem Aufwand für Wohnungen ausgebaui
werden . — Die leicht erreichbaren V ' llenbauplätze befinden
sich in ruhiger , staubfreier und erhöhter Lage mit freier,
schöner Aussicht , in nächster Nähe der Stadt.

Ernstliche Selbstinteressenten wollen sich au den Unter¬
zeichneten wenden . — Vermittler verbeten.

Wildbad (Wttbg .), 29 . März 1919.

I . A. der Sohn : Fritz , Rath , Bankdirektor
»«« '

QuAULt O -ropN Lr bökQS.
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Lpsciition . OsKsruriK . ^ olladfsnti ^ unA.
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Uit dem heutigen übernehme ick

Sprsebstunclsn von 11— I Ukr
(nur an Wochentagen ).

vr . meä. I>. vöeker.
6en 1 . ^ pril 1919.

Habe mick in sls

WM U »Sill-M « M
nicäerAclassen.

LSStrablunS mit künstl . lckÖkensonns.

0 ? . meä . Hott,
Oillstsinersti -asss 7 , I :: l 'slsfon SSI.

Sprechstunden 10 — 1 Okr unU 4 — 6

N euenbürg.

Zu verkaufen
eine guterhaltene

Hobelbank
samt Werkzeugkasten.

ein schöner

Kinderwagen" ^mireif.
Auskunft nur miltags.
Karl Graust , Glaser

Dsusrncl betrisäigsn
ctle seit

40 Satiren
devSlirten

uncl
bevor¬

raten

lloek - aaci Vokamevtsn-
Divts a . tteatsvk « keiods-

8cki >«-ibtint « .

MM j. II. » IM!

^08 . öik8ing6r , liiittMdrjl,

Zu verkaufen
einige gebrauchte

ZithharrmW,
3 Stück Tiroler Bozener , 2 Jta
liener . Zechte und7Stücknach-
gemacdte Wiener , deutsches
Fabrikat . Tausche auch aus
alte reparaturbedürftige Zieh¬
harmonikas sowie auf Mando¬
linen und Guittarren.

Ziehharmonikamacher
F . E . Hohnloser»

Pforzheim , Beigste ße.27.

Waffe,
26 Jahre alt . ev., aus outer
Familie , sucht Stellung als
Kinderfräulein oder Stütze mit
Familienanschluß , für sofort
oder 1. Mai . Dieselbe ist
in allen häuslichen Arbeiten
bewandert ebenso in der Kin¬
derpflege . Gehalt Mk . 40 .— .

Angebote unter V . 18 an
die Geschäftsstelle d. Blattes.

»»» » » » W»>« » »» »» »»„ „

tt

das bestbewährte Eierlege«
mittel , wird dem Hühnerfutt«

zugemrscht.

„koroö !"
mit Lebertranzusatz — Krampf,
mittet für Schweine —. Vor-
beugungsmittel gegen Rotlauf,
erhöht die Freßlust ungemei».

Zu haben i« der

c«dl. SldwIII» WUUdst
»» W» I

Ein kräftiger

Zunge,
der Lust und Liebe hat , die
Bäckerei zu erlernen , yalh
Pforzheim in die Lehre
gesucht.

Wo ? sagt die Geschäftsstelle
des Enztälers.

Auskunft umsonst bei

u Okr^erSuscb,
nervös . Okrenscbmerren

Olilnrenäe ^ nerkennunzeo.

KWMMIM MIN
tVackterstr . 2 .

Vezugspre
v,k,t «ljäbrlich ir
»Ir, ^ 2 .85 . D

^ im Vrtr - » r
^ . Verkehr .

sMistizen inlö
^ 2 .95

p »sibestellg

Lestell- ngenney

p»stß«llen,in Ne
^ijerpem die A

Derzeit ento

LIr » k« nto  N
»r vberamts - !

Neuenbüi

Karls,
der badischen
der vorläufig
neuen Berfas
Die neue R
republikanisch
Präsident, zug
Seiß (Soz .),
Arbeitsminist«
ßinanzministe
Ministeriumu
(Ztr.), Mini
(Dem.), Min

Hierzu
«imfterium
phne Porlefer
(Ztr.), Witte

Gaarl
Mangold wu
L8. März sei
«erwaltung
dürgermeister
«gen die L
Mangold sie!
Laarstädte l:

Dort»
«mrfall habe
Streikbewear
HchnauÄfall
größtenteils
erwachsenen
Volksvermög
die dadurch
und durch d
gegangen. L
drtragen.

Weim
liner Blättei
I» der Vers
.Deutschen!
dem Rätesys
endgültig vr
tbersehen lä
ein Vetorech
eingeräumt

Berli
Lemüse unl
mit der Lie
hören müffl
Pfund Obst
fügung steh
«ehr in de,

Berli

Arnbach.

Einen ^

«urde- seit«
öOck Meter

ZpWrre»,
1 ' /» Jahre alt , hat zu »er«
kaufen

Ludwig Buchter»
Farrenhalter.

führen zu d
Ham

melden, daß
«ig zur Or
Dänemarks
«ale Gefinr
staltet Hab.
Unterschrift.

Gritfenhaus  en.
Zwei

zerlegbar , noch wi« neu, M
zu verkaufen.

Näheres in der Enztiler-
Geschäftsstclle.

Oberlengenh ardt.
Eine ältere

Nutzkuh

Di«

zuu
Di,

hat zu verkaufen
Goltlieb Stahl.
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